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An unsere Leser!
Mit der vorliegenden Nummër beendigt unsere Fach-

Schrift den 29. Jahrgang. Wir dürfen konstatieren, daß der
Ausbau .in technischer Richtung, in unserem Leserkreis
sich steigender^ Beachtung und Anerkennung erfreut, und
glauben daher, annehmen zu dürfen, daß wir mit der Aus-
gestaltung den richtigen. Weg eingeschlagen haben. Leider
sind infolge der anhaltenden Industriekrisis- —unter wel-
eher unsere Exportindustrien sehr in Mitleidenschaft ge-
zogen sind — unsere Mittel knapp und bescheiden. Wir
hoffen indessen gerne, daß die kommenden Zeiten unserer
Industrie und damit auch uns wieder bessere Aussichten
auf die Zukunft bringen werden. Unser Ziel: der ge-
samten schweizerischen Textilindustrie "zu
dienen und dieselbe nach best en.Kräften zu
unterstützen und zu fördern, werden wir unab-
lässig verfolgen und aufrecht erhalten. Wir hoffen gerne,
daß: wir in diesen Bestrebungen von den beteiligten Kreisen,
Industrie und Handel, tatkräftig unterstützt werden.

Im kommenden 30. Jahrgang werden wir eine Serie von
Artikeln über die „Technische Betriebsleitung
in der Textilindustrie" publizieren, die für jeden
Fabrikant, für jeden Betriebsleiter, für jeden Weberei technic
ker von Wert und großem Interesse sein wird. Des wei-
teren bringen wir im technischen Teil lehrreiche Ab-
hpndlungen aus der Webereipraxis, die insbesondere
dem Meister- und 'Aufsichtspersonal über technische und
wirtschaftlich-wissenschaftliche Fragen Anregung und Be-
lehrung bringen werden. Im ferneren können wir unseren
geehrten Lesern mitteilen, daß auch die Marktberichte
eine Bereicherung erfahren, indem einer unserer früheren
Mitarbeiter uns in Zukunft von Paris aus stets über den
Pariser Seidenstoffmarkt informieren' wird.
' Wir hoffen daher gerne, daß uns alle interessierten

Kreise und unsere bisherigen Abonnenten durch ein Abon-
nement für 1923 unterstützen werden.

Diejenigen Abonnenten im In- und Auslande, welche
die Fachschrift im neuen Jahre nicht mehr zu erhalten
wünschen, bitten wir um sofortige Mitteilung. Nach dem
20. Dezember a. c. werden wir unsere Listen bereinigen
und im Inland das Abonnement für das erste Semester
1923, im Betrage von Fr. 5.20 per Nachnahme erheben.
Die Abonnenten im Ausland ersuchen wir höflichst, den

Abonnementsbetrag pro. 1923, Fr. 12.-—, umgehend per
Postmandat an unseren Kassier, Hrn. Karl Rahm, Zürich 6,
Nordstraße 36, einzuzahlen.

Abonnenten, welche ihren Zahlungsverpflichtungen bis
zum oben angegebenen Datum nicht nachgekommen sind,
müssen wir leider in unseren Versandlisten streichen.

Schriftleitung und Verlag
der „Mitteilungen über Textil-Industrie".

Massnahmen zur Hebung- der Schweiz.
Stickerei-Industrie.

Von Conr. j. C e n t m a i e r, Consult. Ingenieur.

In Heft Nr. 4 der „Mitteilungen über Textilindustrie" (Zürich
1922, 1. April), hat der Schreiber ßer nachstehenden Zeilen Maß-
nahmen entwickelt, die zu einer Hebung der schweizerischen
Stickereiindustrie .führen können.

Er hat darin insonderheit aufgeführt, daß eine Wiederbelebung
der schweizerischen Stickereibranche; im Rahmen einer Hebung
der gesamten Volkswirtschaft der Schweiz, durch Verringerung
der Erzeugungskosten und Steigerung der Qualität allein mög-
lieh sei.

Eine Verringerung der Erzeugungskosten, die aber nur mög^
lieh ist bei gleichzeitiger Erniedrigung der Lebenshaltung (also
Ermäßigung der Einfuhrzölle, auf Lebensmittel) ist - verhältnismäßijg
leicht herbeizuführen.' Noch leichter läßt'sich die Qualität steigern,
allerdings' auch nur unter gewissen finanziellen Opfern. Eine
finanzielle Unterstützung durch den Bund und die Kantons-
regierungen muß selbstverständlich die Wege ebnen,, die; zur
Einleitung einer geordneten Aufwärtsentwicklung führen können.
Ist einmal durch Versagen rechtzeitiger Hilfe, ein Zusammen-
brechen eines Industriezweiges herbeigeführt worden, dann kann
nur mit großen finanziellen und sonstigen Opfern der betreffende
Volkswirtschaftszweig später wieder in Gang gebracht werden.

Der Verband schweizerischer Schiffliiohnmaschinenbesitzer hat
denn auch, in klarer Erkennung der volkswirtschaftlichen Gefahren,
die ein Zusammenbruch dieser Branche im Gefolge hat, die Ge-
Währung eines Betrieb'skredites verlangt, - ergänzt durch solche
Personalkredite, wie sie Zeit und Umstände wünschenswert er-
scheinen lassen.

Ohne solche Kredite ' lassèn sich naturgemäß bei den gegen-
wärtigen Schwierigkeiten, die Stichlöhne nicht» auf der für ein
wirtschaftliches Arbeiten notwendigen Höhe halten, geschweige
noch etwas erhöhen, was zwar in Hinsicht auf' die Exportfähigkeit
der Ware untunlich ist.

Der Lohnstickerei muß aber noch durch andere Mittel im
Rahmen der gesamten Stickereibranche geholfen werden.

Energische Maßnahmen in der Erfassung der Modeströmungen
in den einzelnen in Betracht kommenden Absatzgebieten, inten-
sives, dann vielseitiges Angebot in entsprechender Ware, mit
allen Mitteln angestrebte Hebung des Standes, insbesondere in
künstlerischer Hinsicht, werden schließlich auch hier wieder die
Möglichkeit geben, allen Zweigen der schweizerischen Stickerei, die
ihr zukommende Wertgeltung zu verschaffen.

Es ist hier nicht der Ort, ausführlich auf alle Maßnahmen
einzugehen, die zu einer Steigerung des Exports von schweizeri-
sehen Stickereiprodukten führen können, immerhin kann gesagt
werden, daß dieselben auf dem Gebiete des Zusammenschlusses
mit konkurrierenden Stickereigebieten, in Vereinbarungen hinsieht-
lieh Gebiets- und Kontingentsabgrenzungen, liegen werden. Ein
gemeinsames Bearbeiten der Exportgebiete durch die üblichen
Veranstaltungen wird hier -, sichere Besserung bringen.

Die Hauptsache ist aber, daß alle Möglichkeiten in handels-
wirtschaftlicher Hinsicht durch gemeinsames Zusammenarbeiten
restlos erschlossen werden. Unsere heutige Volkswirtschaft ist
ein so komplexer Mechanismus, daß Störungen in demselben nur
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unter langwierigen Bemühungen wieder beseitigt werden können
und während derselben dürfen natürlich keine weiteren Hemmun-
gen irgend welcher Art platzgreifen.

So ist denn auch mit Sicherheit zu erwarten, daß in gerechter
Erwägung aller Umstände, die für die Notwendigkeit einer raschen
öffentlichen finanziellen Hilfe der darniederliiegenden Stickerei-
industrie, insbesondere der Schifflistickerei, sprechen, die erbetene
Unterstützung nicht versagt werden wird. (Siehe diesbezüglich in
der Rubrik „Industrielle Nachrichten" unter Schweiz, Hilfeleistung
für die Stickerei-Industrie. Die Red.)

Import - Export /yV

Rohseiden-Export aus Japan. Wir entnehmen der „N. Z. Z." :

Die Rohseidenausfuhr in der laufenden Kampagne weist bis jetzt
folgende Zahlen auf:

1922/23 1921/22 1920.21
1. Juli bis Ende Oktober

ab Yokohama (Ballen zu zirka 60 Kg.)
nach Europa 14,400 8,700 18,000

Amerika 123,000 89,000 51,000
Stock und unter Inspektion 32,000 35,000*) 52,000

169,400 132,700

*) zuzüglich Syndikats-Stock von 42,000 Bll.
121,000

Ü Industrielle lMaeliricliten ;i

Schweiz.

Zur industriellen Lage. Dem Oktoberbericht des eidgenös-
sischen Arbeitsamtes entnehmen wir, daß die. Zahl der Arbeits-
losen seit dem Höchststand im Februar von, 99,541 um 51,323
oder um 51,5°/o auf 40,697 männliche ' und 7521 weibliche Ar-
beitslose zurückgegangen ist.

.Für die Seidenstoffabrikation ist die Marktlage andauernd un-
günstig; 6,7o/o der Angestellten und Arbeiter arbeiten in ver-
kürzter Arbeitszeit und arbeitslos sind 253 Personen; in der
Seidenhilfsindustrie arbeiten 27,60/0 in verkürzter Arbeitszeit, in
der Spinnerei, Zwirnerei und Weberei 2<>/o, in letzterer sijid
54 Personen arbeitslos. In der Wollindustrie sind die Beschäfti-
gungsaussichten bis Neujahr befriedigend.

Hilfeleistung für die Stickerei-Industrie. In der Botschaft des
Bundesrates über die Hilfeleistung für die Stickerei-Industrie wird
unter anderem auch um die Ermächtigung' ersucht zum Erlaß
von Vorschriften über eine sinngemäße Anwendung von Ab-
schnitt 2 und! 4 der Verordnung betreffend die Nachläßstundung
und das Pfandnachlaßverfahren für die Hotelgrundstücke vom
18. Dezember 1920 auf die Stickerei-Industrie und ihre Hilfs-
industrien. Zu den Aufgaben der zu gründenden Treuhandgesell-
schaff gehört insbesondere, den Betrieben der Stickerei-Industrie
und ihrer Hilfsindustrien, welche durch die Nachwirkungen des

Krieges unverschuldet in finanzielle Bedrängnis geraten sind, bei
der Sanierung ihrer Verhältnisse mit Rat und Tat beizustehen
(darunter kann auch unter angemessener Anwendung die Liqui-
dation oder Stillegung von Betrieben fallen), durch Gewährung
von Betriebskrediten oder Verabfolgung anderweitiger Beiträge, zur
Regelung und Sanierung der Produktionsverhältnisse beizutragen
und den Export zu fördern. Der Bundesrat kann Verträge zwischen
den Verbänden über Stickpreise und Löhne für die betreffenden
Erwerbsgruppen allgemein verbindlich erklären. Nach der eid-
genössischen Berufszählung im Jahre 1920 betrug die. Zahl der
Berufspersonen in der Stickerei-Industrie und' den Hilfsindustrijpn
72,261 Personen. Sie steht damit- unter den schweizerischen In-
dustr.ien an erster Stelle. Als Steuerfaktor spielt die Stickerei-
industrie namentlich im Kanton St. Gallen eine wichtige Rolle,
indem sie mit 1,2 Milliarden Vermögen und 165 Millionen Ein-
kommen fünfzig bis sechzig Prozent des gesamten st. gallischen
Steuerkapitals ' repräsentiert. Im Jahre 1920 z. B. entfiel auf
die Stickerei-Industrie eine Steuerleistung von rund dreizehn Millio-
nen Franken ohne Kriegsgewinn- und Kriegssteuer.

Deutschland.

Die Geschäftslage der deutschen Seidenindustrie hat sich
gegenüber den Monaten September/Oktober bedeutend ver-
's C h i e c h te r t. Anfangs zweite Hälfte 1922 konnte man. von
einer ziemlich guten Beschäftigung sprechen, hauptsächlich soweit
Auslandsaufträge in Frage kamen. Der Inlandsabsatz dagegen ließ

mit der steigenden Preiserhöhung — bedingt durch teurere Roh-
Stoffe, erhöhte Löhne, Gehälter, Betriebsunkosten, Frachten etc.
immer mehr zu wünschen übrig.

Die inzwischen' eingetretene gewaltige Entwertung der Mark
hat nunmehr den Inlands handel nahezu vollständig
lahmgelegt. Doch auch das Auslandsgeschäft hat
stark nachgelassen, da die deutschen Preise immer näher
an die Weltmarktpreise herankommen, und zudem die wirtschafts-
politischen Verhältnisse in Deutschland zu unsicher sind.

Die Betriebskapitalien der Fabriken werden durch die hohen
Rohmaterialpreise, Löhne usw. bis zur letzten Mark festgehalten.
Dieser Umstand .macht einen größeren Einkauf von Rohmaterialien
unmöglich und zwingt die Fabrikanten zu schärferen Zahlungs-
bedingungen gegenüber ihren Abnehmern. Die Käufer (Grossisten)
aber gehen nur ungern auf solche Bedingungen ein. Das ist
leicht verständlich, da sie selbst ja ebenfalls unter der allgemeinen
Kapitalknappheit leiden und auf der anderen Seite die scharfen
Zahlungsbedingungen- der Fabriken nicht auf die Kleinhändler
abwälzen können. Es besteht daher die Gefahr, daß einzelne
Grossisten in Zahlungsschwierigkeiten geraten könnten; was die
Lage der Fabriken hoch mehr verschlimmern würde.

Alle diese Schwierigkeiten haben dazu geführt, daß fast alle
Seidenwebereien zu Verkürzung der Arbeitszeit und
vereinzelte Betriebe, außerdem noch zu Arbeiterentlassun-
gen greifen mußten. Voll beschäftigte Betriebe sind verschwin-
dende Ausnahmen, die noch Auslandsaufträge zu erledigen haben.
Die Arbeitszeitverkürzungen wurden meistens so durchgeführt,
daß Familienernährer, ca. 40, die übrigen ca. 10-U20 Stunden pro
Woche arbeiten. In einigen Betrieben wurde die Arbeitszeit für
alle Arbeiter' gleichmäßig verkürzt. Nach der heutigen Geschäfts-
läge besteht die ..Gefahr, daß im Laufe des. Winters ein Großr
teil der Nichtfamilienernährer entlassen- werden muß, wenn nicht
die heutige Kurzarbeit noch mehr'verringert werden soll.

Bei weiterer Verschlechterung der Wirtschaftslage wird mancher
Betrieb im IntereSse der Arbeiter gezwungen werden, den Lohn-
Veredelungsverkehr mit dem Ausland aufzunehmen. Es ist dies
jedoch ein Notbehelf, der. seine Schattenseiten hat und durch
unvorhergesehene Ereignisse plötzlich zum Erlahmen kommen kann.

Trotz vorübergehender Besserung der Mark sind die Preise
der [.ebensmittel immer'am steigen; für Dezember stehen weitere
Erhöhungen bevor. Infolgedessen müssen die Löhne wieder er-
höht werden (dazu kommt eine Verteuerung der Transportkosten)
und die unvermeidliche Folge davon wird eine weitere Preis-
Steigerung der Fertigfabrikate sein.

So läuft das Rad weiter 'dem Abgrunde zu, und die Au.s-
sichten für die kommenden Monate sind sehr
trübe; • -y;

Betriebseinschränkungen in der Textilindustrie. Wegen Schwie-
rigkeiten in der Rohmaterialbeschaffung und zufolge Absatz-
Stockung mußten im Reutlinger Textilindustriebezirk die Arbeitg-
zeit eingeschränkt und Arbeiter .entlassen werden. Gleichartige
Maßnahmen erfolgten im Aachenerbezirk in dér W o 11 i n d u-
strie infolge der erschwerten Kapitalbeschaffung. In der Sei-
den.industrie macht hich die Absatzkrisis mehr und mehr
geltend. Großbetriebe haben zum. Teil die Arbeit bis auf vier
Stunden täglich eingeschränkt. Die Geschäftsaussichten für den
Winter sind sehr trostlos.

Holland.

Aussperrung in der Textilindustrie. Zufolge Nichterfüllung von
Lohnforderungen sind in einigen Webereien die Arbeiter in den
Streik getreten, worauf die Uri'ternehmerverbände ' alle Betriebe
stillgelegt und ca. 14,000 Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt
haben.

Polen.

Geschlichteter Streik. Der infolge Ablehnung der geforderten
secbzigprozentigen Lohnerhöhung entstandene, 100,000 Arbeiter
umfassende Streik im Lodzer Textilrevier einschließlich Zgierz,
Pabianice, Tomasz-ow und Zdonska-Wola wurde durch einen mit
Hilfe der Vermittlung des Arbeitsministers Darowsky erzielten,
bis 1. Januar gültigen Vergleich der Lodzer Industriellen mit
den Delegierten der christlichen und polnischen Berufsverbändö
auf Grundlage einer' Lohnerhöhung von 25 Prozent beigelegt.
Die Löhne werden im neuen Jahre durch eine besondere, aus
je drei Vertretern der Industriellen und der Berufsverbände zu-
sammengesetzte^ Kommission monatlich der Indexziffer ange-
glichen.


	Massnahmen zur Hebung der schweiz. Stickerei-Industrie

